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ZurKohlenfrage .

FortsetzungdesBerichtes .
VB .Hosshält gleichfalls ei sofortige Drohungfür zuge- ¬

aus

fährlich ,wohlaberwärees angezeigt ,wennauch/denArbeiteror-¬
ganisationenheraus der RufnachKohleerschallenwürde .

StR .Körber glaubt ,dass man die grössten Schwierigkeiten

mit der Zufuhr des Holzes haben werde .Auch die Preisstellung sei
horrend .Manzahle jetzt schon jeden Preis für Holz .Indieser
Beziehung mögean die Regierung herangetreten werden ,damitdie - ¬
semPreiswucherAbhilfegeschehe.

StR .Iser regt die Einsetzung eines Ausschußes an ,der

sich mit der Kohlenfrage eingehend zu beschäftigen habenwerde ,

denngeschehenmüsseetwas ;wennSchneefälleeintreten ,sowerde
man nicht einmal die Lebensmittelzüge befördern können ,vielwe - ¬

niger die Kohlenzüge .Es werdedannzu einer furchtbarenKata-¬
strophe kommen .Man müße sich schon jetzt klarmachen ,welcheMaß- ¬

nahmenzu ergreifen seien und durch dieselben die Ruhegegebenen-¬
fal gestört werden würde ,so wäre dies jetzt viel leichter zu
ertrigen ,als imWinter .

StR .Dr .Kienböck sagt ,dass das ,was wir an Kohlebrauchen ,
an Deutschland und der Weltproduktion gemessen ,docheigentlich

nicht entscheidend ,ja geradezuminimalsei .Vielleichtbestehe
dech noch die Möglichkeit ,dieses Quantum zu beschaffen .Dasge¬

sche aber nicht durch ein düsteres Kommuniqueallein ,sondern ,
vielleicht wärees angezeigt ,dass sich der Bürgermeisterindie - ¬
ser Angelegenheitauchan die Indut rie unddieArbeiterschaft
wende .Dieses Vorgehenwürde schon auf die Oeffentlichkeit einen

Eindruckmachen ,es würdealamierendwirkenunddastue not ,denn
die Bevölkerungtäusche sich noch immerüber den Ernet derLage .

StR .Davidsagt ,manmüsse ,wennkein anderer Auswegbleibe ,

auchnamerikanischeKohleumjedenPreisherschaffen .Erhabe
selbstverständlich gegen die Einsetzung eines Ausschußee nichts ,
wenner sich auchdavonkeinenbesonderenVorteilverspeche .

VB .Emmering betont ,dass die Versuche ,Kohle aus I esch¬

land zu erhalten ,nicht aus jüngster Zeit datieren .DieKohlen - ¬

lieferungen aus Deutschlandseien ( shonvor langer Zeitvertrags -¬
mäßig festgelegt worden .Deutschösterreich solle aus Deutschland

. 000Tonnen Schwarzkohle erhalten ,allerdings unter der Voraus - ¬

setzung ,dass die Tschechoslowakei22 . 000TonnenBraunkohlenach
Deutschlandliefere DasLetztere geschehenicht undsoerhalten
wir auch nicht die Warsprochene MengeSteinkohle ausDeutschland .

Millionenbetrage ,wirzujedemOpferbereitsseien ,umnur
die Kohlezu bekommen ,umeiner Katastrophe zu begegnenEbenso
sei die Gemeinde unauegesetzt an der Arbeit ,die Bringung von
grossen Holzvorräten zu ermöglichen .Zu diesem Behufe hätten die - ¬
ser TageschonVerhandlungenmit demLandesholzamtstattgehabt
und es werde morgen voraussichtlich im Amtsblatte eine Verordnung

veröffentlichtwerden ,nachwelcheralles Holz ,welchesinNie-¬
derösterreichschlagbarist ,vomStaate angefordertwerdeund

gleichzeitg auch die Preise festgesetzt werden ,Gegenwärtig sei

Hofrat Klossin Prag ,umneuerliche Vørhandlungenmit derTsche-¬
cho- Slowakeizu führen .DerBürgermeisterschloßmit derErklä-¬
rung ,er werdenoch im Laufe der nächsten Wocheeineausseror - ¬
dentlicheGemeinderatssitzungeinberufen ,der ein eigehenderBe- ¬
richt über die rastlosen Bemühungen der Gemeinde zur Beschaffung

vonHolzundKohleerstattetwerdenwird .AusdemBerichtewerde
hervorgehen ,dass die Gemeinde sich sicherlich keine Versäummisse

oder Unterlassungen habe zuschulden kommenlassen .Gleichzeitig
werdeaber auch die Welterkennen ,in welch 'grauenvollerLage
die Stadt Wiensich befindeunddass unverzüglicheInangriffnahme
der Kohlenversorgungnottue .Wenndie letzten paar Wochenunge- ¬
nützt verstreichen ,dann sei es wirklich zu spät ,dann werdeüber

diesevielgepfüfteStadteineso entsetzlicheKatastropheherein-¬
brechen ,dass alle Wortezu schwachwären ,eine Schilderungzu
geben .Wiensteht vor einer Schicksalstunde .DieBevölkerungmüs-¬
se auf das Aergste gefaßt sein ,wenn die Entente ,wennDeutschlan

unddie Successionssaatennicht sofort undmit größterEnergie
helfendeingreifen .

gegendieleisesteBürgermeisterReumannt p
Mutmaßung ,als ob die Gemeindeverwaltung etwa die Hände in den
Schoßlege ,entschiedenst Eswürden
unausgesetzt alle Anstrengungen gemacht ,umKohleherbeizuschaf - ¬

fanundzwarnichterst seit heute ,odererst seit einemFürzem
Zeitraume ,sondernseitdemdie Kohlenkalamitätbestehe .Was
Deutschland anbelangt ,so habe man aus den Jüngsten Kohlendebat - ¬

ten Ersehenkönnen ,dass es selbst an KohlenMangelleide .Dessen
ungeachtet sei manauch wiederholt und in eindringlichster Weise
an die deutscheRegierungin dieser Frageherangetreten .Zuletzt
habeeram30 .JuliandendeutschenReichspräsidenteneinSchrei-¬
ben absendenlassen ,inwelchemeine eingehendeDarstellungunserer
trostlosen Konlenverhältnisse gegebenwordenseie Es sei darin
umdie dringlicheEinhltungder ertragsmäßigenLieferungenge-¬
beten worden .Darauf habe das Reichspräsidiumgeantwortet ,dass

alles getanwerde ,umdie StadtWiennachbestenKräftenmitKoh-¬tle zu versorgen .Obwir vonDeutschland nennenswerte
MengenKohleerhalteerden ,sei nochfraglich ,denndieWohlen-

zulieferungenseienvomFriedensvertrageabhängig.Deutschöster.
reichleideauchunterdendeutschenFräedensvertrag.Wennman
Deutschlanddie Lokomotiven,GürterwagenunddasSaargebiatweg.

Conomen Rabe ,Merdies e nn
auferlegt ,so sei es nur zu begreiflich ,dass diese Maßnahmenaud
auf uns eine Rückwirkunghaben .Deutschlandist ebeninfolgedess

nichtimStande ,jenesQuantumKohleunszuliefern ,Masursprüng
lich beiderseitigins Augegefaßtwordensei .Auchdiefortwähre
den Streiks im OberschlesischenKohlengebiete ,übeneinensehr
störenden Einfluß .Er habe deshalb die Direktoren der städt ,Gas- ¬
undFlektrizitätswerke ersucht ,alles daranzusetzen ,dass dieGe
meindeenglische und amerikanischeKohlebekomme .Es hättendies
bezüglich auch schon Verhandlungen stattgefunden und die Preise ,

welcheverlangtwordenseien ,sind ungeheuer .Dessenungeachtet
sei erklärt worden ,dass ,wenn auch das Mehrerfordernis viele
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